


productivITy
Weitere Formate
Im Zuge des Relaunchs der Zeitschrift PRODUCTIVITY Management und deren Umbenennung in 
productivITy wurden neue Formate eingeführt, für die ebenfalls Beiträge eingereicht werden können. Soll-
te eins der unten aufgeführten Formate Ihr Interesse wecken, zögern Sie nicht, Bitte senden Sie auch Bei-
träge für diese Formate und die Gra� kdateien an: 
Frau Hanna Theuer
E-Mail: pm-redaktion@gito.de 
Tel.: +49 331 977-3355
Fax: +49 331 977-3406

Interview
Sie haben einen Standpunkt? Ihre fundierte Meinung ist uns wichtig! Wir suchen für jede Ausgabe zwei Ex-
perten, die zu einem vorgegebenen Thema, Problem oder einer These Stellung nehmen. Gern können Sie 
auch selbst etwas vorschlagen. Ihre Stellungnahme sollte nicht mehr als 2000 Zeichen (inkl. Leerzeichen) 
umfassen.

Best Practice
Sie konnten ein allgemeines oder spezi� sches Problem in Ihrem Unternehmen oder für ein anderes Unter-
nehmen lösen? Dann beschreiben Sie Ihren Problemlösungsweg, der als Leitfaden für die Praxis verö� ent-
licht wird. Ihr Beitrag sollte 4000-4500 Zeichen (inkl. Leerzeichen) lang sein und prägnant den Problemlö-
sungsprozess abbilden. Auch Gra� ken und Bilder sind erwünscht.

Produktivität durch IT
Die IT in Ihrer Fabrik ist einzigartig? In dieser Rubrik haben Sie die Möglichkeit, die IT Ihrer Fabrik vorzu-
stellen. Einer unserer Redakteure kommt gerne zu Ihnen und nimmt die wichtigsten Informationen auf. 
In Kooperation mit Ihnen entsteht dann ein Beitrag, der ca. 8000 Zeichen (1-2 Seiten) umfasst und auf die 
Besonderheiten Ihrer Fabrik eingeht.



B. Scholz-Reiter u.a.: Selbstorganisierende Merkmalskarten 

Selbstorganisierende Merkmalskarten 

Ein neuer Ansatz für die Produktionssteuerung 

Scholz-Reiter, Hamann, Müller 

In diesem Beitrag lesen Sie: 
wie man die Bausteine des Artikels in die richtige Reihenfolge bringt, 
was weiterhin zu beachten ist und 
welchen Umfang der Artikel haben sollte. 
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3-4 Fragen zum 
Beitrag 

Bitte setzen Sie den Text in der unten ersichtlichen 
Reihenfolge und mit den entsprechenden Elementen! 
Bitte fügen Sie keine zusätzlichen Formatierungen ein 
(z.B. mehrspaltiger Text, automatische Verzeichnisse, 
Fußnoten etc.)! Bitte fügen Sie keine Grafiken in den 
Text ein! Diese speichern Sie bitte jeweils in einer 
separaten Datei.  
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Die Komplexität von Produktions- und Logistiksystemen erzeugt den 
Wunsch nach robusten und fehlertoleranten Steuerungsmöglichkei-
ten zur Verfolgung unternehmerischer Ziele. Gerade die Produk-
tionssteuerung und die Steuerung von Logistiksystemen sind mit den 
Hilfsmitteln exakter mathematischer Beschreibungen nur unzurei-
chend zu bewerkstelligen. Einen Lösungsweg bietet die Computatio-
nal Intelligence (CI) mit ihren Möglichkeiten zur symbolischen, sub-
symbolischen und numerischen Wissensverarbeitung. Zu dem Ge-
biet der Computational Intelligence zählen ...  
 
Künstliche Neuronale Netze sind mathematische Gleichungen, die aus 
vorgegebenen Eingangswerten durch ihr gelerntes Verhalten … 
 
… <Text> … 
 
Selbstorganisierende Merkmalskarten (SOM) 
 
 
Die selbstorganisierende Merkmalskarte [1, 2], auch Kohonen Feature 
Map genannt, bestehen zumeist aus Neuronen die in einer 2-
dimensionalen Gitterstruktur (engl. Competitive Layer) angeordnet sind. 
Benachbarte Neuronen sind bidirektional untereinander verbunden. In 
Bild 1 ist der Aufbau einer selbstorganisierenden Merkmalskarte 
dargestellt. Es besteht auch die Möglichkeit 3-dimensionale 
Gitterstrukturen bzw. eine Reihe von Neuronen zu verwenden. Durch die 
Nachbarschaftsbeziehungen zwischen den Neuronen in der Gitterstruktur 
ist es den selbstorganisierenden Merkmalskarten möglich, n-
dimensionale Datenstrukturen topologieerhaltend zu verinnerlichen. 
Demzufolge ist eine Klassifizierung im hochdimensionalen Datenraum, 
wie er im Produktions- und Logistikbereich anzutreffen ist, möglich.  
 
Bild 1: Architektur einer selbstorganisierenden Merkmalskarte. 
 
… <Text> … 
 
In [3] wird ein sehr anschauliches Beispiel für die Informationskodierung 
mit selbstorganisierenden Merkmalskarten dargestellt.  
 
… <Text> … 
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Schlüsselwörter: 
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Dieser Beitrag entstand im Rahmen des Projekts „Modellierung und 
Steuerung der Produktion mit Künstlichen Neuronalen Netzen“, das von 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft unter dem Kennzeichen 
Scho 540/4-3 gefördert wird. 

 
Self-organizing Map – A New Approach for Production Control 
The complexity of production and logistics systems generates the 
demand for robust and error-resistant control options in the pursuit of 
corporate objectives. The control of production and logistics systems, 
especially, is often inadequately managed with methods of exact 
mathematical specifications alone. One solution to this problem is the use 
of Computational Intelligence (CI), intelligent measures for processing 
symbolic, sub-symbolic and numeric knowledge.  
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